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Stand und Trends der Spritzbeton-Bauart 
Dr.-lng. Richard LINDER 
Waldbronn/Bundesrepublik Deutschland 

1. ALLG EMEINES 

1 . 1 Name des Verfahr e n s und der Bauart 

Spritzbeton a l s hinsi c htlich der Maschinen 
und der ausführenden Unterne hmer neutraler 
Na me sowoh l fü r das Verfahren des Betonierens 
a l s auch für die Art ei nes groBen Teiles der 
so hergestellte n Ba ukörper hat sic h im gesam­
t e n de u tschen Sprac hraum all geme i n durchge­
setzt. 

Die Kennzeic hnung der Zusammensetzung der 
Ausgangsmisch ung in der Maschine und im För­
derschlauch mit Trockengemisc h oder NaBge­
mis c h , je nachdem, ob das Wasser erst na chhe r 
oder bereits vorher zugegeben wird, mag noch 
hingehen . 

Für "vie l e jedoch ist die daraus abgeleitete 
Un tersc hei dung i n Tro c ken- und Naßspritzver ­
fahren irr i tierend, wo doch der W/Z -Wert des 
n ach bei den Verfahren hergestellten Spritzbe­
tons - wenn überhaupt - so meist nur bei der 
Förderu ng im Dichtstrom höher liegt. Doch ist 
eine treffendere Bezeichnung der Verfahrens­
arten derzeit ni c ht in Sicht. 

1. 2 Alter und Anwendungsgebiete des 
Verfahrens 

Ob das Betonspritz - Verfahren so alt ist wie 
unser Ja hrhundert im Si nne der geltenden 
Terminologie wurde Zementmörtel bereits im 
Anfang des Jahrhunderts naß gespritzt - oder 
er s t seit den zwanziger Jahren in für uns 
nennenswertem Umfang ingenieurmäßig angewen­
det wird , ma g hier offen bleiben. Sicher ist 
daß das Verfahre n ein hohes Alter e r reicht 
hat , un d daß seine Entwic k lung in mehrere n 
Sc hüben verl a u f e n ist. De r vorle t z t e Sc hub 
ka m in den Fün fziger Ja h ren mit dem Au sbau 
der Wasserk r äfte in den Alpenlä nd ern. Hie r 
seien stellvertre t end die Namen der Österrei­
cher Rab~e w icz und Lauffer für die Anwendung 
bei der NOT so wie Retter und Drögsler für die 
Entwicklung der Spritzbeton- Technologie ge­
n annt . Zu erwähnen ist außerdem der Schweizer 
Senn , der mit der Entwicklung der ALlVA ­
Mas chine die Herstellung von Spritzbeton mit 
einem GräBtkorn des Zuschlaggemischs von 
25 mm erst möglich machte . 

Der jüngste Schub in der Entwickl u ng des 
Spritzbeton-Verfahrens wurde vor einigen Jah ­
ren durch den verbreiteten U-Ba hn-Bau im Lok­
kergestein sowie neuerdings durch die groBen 
Tunnelbauten für die Neubaust r ecken der Deut­
schen Bundesbahn ausgelöst . 

Tabe ll e 1 . Anwendungsgebiete Spritzbeton 

A. "Klassische" Bereic he 

1. I nsta ndsetzung von Bauteilen a us Mau erwe rk, 
Be t on und Stah l beton bei 
- Undich t igkeit (Ausk l eidung vo n Tu nne ln, 

St olle n , Becken, Ka nä l en) 
- Besc hädig un g (z. B. Brand) 
- Verschleiß ( z . B. Wasserbauten) 

2 . Neukonstruktio nen über Taoe 
Faltwerke, Schalen , Kuppeln, Dächer 
anderer Art 

- Korrosionsschutz ( Spannbeton -W ickel­
behälter ) 

- Feue r schutz (st äh lerne Skelet t e , Ölt a nk s 
un d -l ei tu ngen ) 
Auskleidun ge n ( Be cke n, Ka näle) 
Sc hwimm k ör pe r 
Ver s tärkungen (Decken, Balken , Stüt z e n) 
Sich erung von Hängen, Böschung en, Wä nd e n 

3. Neukonstruktionen unter Tage 
- Ber gsicherung bei Hohlgängen und -räumen 
- Bergbau 

B. Selten Qewordene Be reiche 

Innensei t ige, dü nne Abd ic h tu ngs häu t e i n Tu n­
nel n und St ollen mit Ausk l eid ung a u s Ma u e r ­
werk oder Beton 

C. Vergleichsweise neue Be r eiche 

1 . Instandsetzung groBflächiger Sta h l b e to n­
fassaden 

2. Bergsicherung beim Vort r ieb in Lockerg e ­
s t einen , bis hin zu m Messervor tri e b und 
un t er Druc klu f t 

3. Einschallge r Ausb a u von Hoh lg änge n im 
Fes t gestein 

Hinzu kommt, daß bei za h llosen in den Fün fzi­
ger und sechziger Jahren erste l lten Be t onba u­
werken im Be r eic h i h rer im F reien li e ge nd e n 
Oberflächenteile zu f olge vo n Ausfü hrung s mä n­
gel n und mangels jeden Auf wands f ü r In sta nd ­
haltung die Sanierung immer d r ingl i c he r an­
steht und dafür teils aus wir t sc ha ftli c he n, 
teils aus technisc he n Gründen Spritz beto n in 
Frage kommt . Daher ist sicher: Sp ri tz b eto n 
wird auch in absehbarer Zukunft in zune hmen­
dem Maße verwendet werden. 



Der Stahlfasersp r itzbeton wird niemals den 
herkömmlichen Stahlbeton dort verdrängen , wo 
größere Eigen- und Nutzlasten aufzunehmen 
sind, weil Fa sern teurer sind a l s ßetonstahl. 
Außerdem ist es bisher nicht gelungen, die 
Fasern in der Art herkömmlicher ßewehrungen 
ausschließlich an die Stelle der großen Zug­
un d Biegezugbea ns pru chung z u legen und sie an 
diesen S t ellen in Richtung der maximalen Be­
anspruchung zu orientieren. 

Dagegen kan n Stahl faserspritzbeton dur chaus 
für Bauteile mit Beanspruchungen in Fr age 
kommen , die bisher überwiegend durch das Ein ­
legen von sog. konstruktiven Bewehrungen ab­
gedeckt wurd en, a l so z . B. solche zur Aufn ahme 
von Zwangs - und Ei genspannungen bei Übe rt age­
bauten zufolge des Schwindens und Kriechens, 
als Folge von Temperaturunterschieden im er­
härteten Beton , als Folge von Kerbbeanspru­
ch ung en oder ungleichmäßiger Setzung des Bau­
g run ds. 

Bei Untertagebauten dient Stahlfaserspritz ­
beton für die Bergsicherung und möglicherwei­
se den einschaligen Ausba u. 

Der Stahlfaserspritzbeton wird aber bei sämt ­
lichen konst ruktiven An wendungen wahrschein­
lich nur dan n wirts c haftlich we r den, wenn es 
ge l i ngt, seine spezifischen Vorteile , näm l ich 
besonders das mehrfach größere Arbeitsvermö­
gen und die vielfach größere Sicherheit gegen 
Verbruch, gegen die Aufhebung des mono li thi­
sc hen Zusammenhangs dadurch tatsächlich nutz­
bar zu mache~, daß reproduzierbare Verfahren 
zu r Prüfung d i eser neuen Stoffeigenschaften 
gef unden , entsprechende Verfahren der stati ­
sche n Berec hnung und der Bemessung der Faser ­
be wehrunq neu entwickelt, und zumindest in 
unserem vorschriftengläubigen Land bauauf ­
sich t lich anerkannt und eingeführt werden . 
Ohne solche Er folg e wäre es l e i cht mög li c h, 
daß der Stahlfaserspritzbeton keine nennens ­
werte Anwendung erlangt. 

1 . 3 Statis t ik 

Von den etwa 55 000 Firmen des Bauhauptgewer ­
bes in De ut sch land sind etwa 5 Dutze nd als 
Sp ri tzbetan-Fachfirmen zu bezeichnen, und von 
ihnen führen et wa zwei Dutzend größere Arbei ­
ten des öfteren aus . Es gibt einen bundesweit 
arbeitenden Ma rktführer ; neuerdings beginnen 
die entsprec h e nden Sonderabtei lungen ein i ger 
großer Bauu nternehmen, die bisher Spritzbeton 
nur im Rahmen der von ihnen auszuführenden 
Unt ertageba ut en herstellten, mit ihm zu kon­
kurr ieren . 

Es ist anzunehmen, dHB uer im Spritzverf ahr en 
eingebaute Beton einen Marktanteil von höch­
ste n s 1 %o hat; das wären in Deutschland bei 
einer Betonprod uktion von et wa 100 Mio m)/a 
ungefähr 100 000 m3 Spri tzbeton pro Jahr . 

Der Anteil des davon im Trockenspritzverfah ­
ren verarbeiteten Betons dürfte bei minde­
st ens 95 % liegen . Gänzlich unbekannt ist, 
wie hoch dabei die Anteile de r nach dem Zwei ­
kammer-Schleusenprinzip und dem Rotorprinzip 
arbeitenden Maschinen sind, und wi e hoch die 
ba upraktisch erzielbare Leistung in m~ / h 
anzunehmen ist. 

Ver läßli c he Angaben oder gar Statistiken über 
diese Sac hv erha lte sind mir nicht b ek annt. 
Sicher ist, daß da s Spritzbeton- Ve rfahr e n 
a uch in Zukun ft nur von einer vergleichsweise 
sehr kleinen Zahl von Unternehmern und in 
anteilsmä ß ig sehr ge r ingem Umfang angewendet 
werde n wi rd. 
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1 .4 Forschung und Entwicklung 

Die erste, den Sta nd der Sp r itzmasc hin en t ech­
nik berücksichtigende und meines Wissen s bis­
her einzige umfassende Darstellung des Wi s ­
sens um den Spritzbeton , des einschlägigen 
Stands der For sc hung und zahlreicher An regun­
gen für wünschenswerte Un te r suc hu ngen gibt 
die 1 977 erschienene Dissertation Lutsch (1) . 
Eine umfassende Bestandsaufnahme des Fach­
schri fttums über d i e Ausbesserun g von Stahl ­
betonkonstruk tione n mit Spritzbeton geben 
Müller /Lutsch ( 2) . Nicht zuletzt ist auf (3) 
hinzuweisen , das als Stand a rdwerk gelten kann 
und des sen Übersetzung ins Ru ssisc he zur Zeit 
betr i eben wird . 

Ei ne Forschungsstelle, in der alle Fr agen des 
Sp ritzbetons behandelt werden , gib t es nicht . 
Tei lf ragen werden in folgenden Inst itution e n 
bearbeitet , wob ei di e Rei henf olge keine Ge­
wi chtung darstel l t , sondern sich chro nolo­
gisch am Beginn der Forschungen orientiert : 

- Stuttgart, Otto- Graf - Institut: 
Korrosionsschutz des Spannstahls im Sp r itz ­
beton von Wickelbehälter-Bauwerke n mit kreis­
förmigem Querschnitt. 

- Hannover, 
Verstärkung 
beton . 

Beton i nstitut TH, Wierig: 
von Betonbauteilen mit Spr itz-

Im Auftrag von STUVA , Köln, an versch iede­
nen Ste llen : 
Spritzbetonarbeiten für Untertagebauten , be­
sonde rs unter Druckluft , zur Fr ag e der 
Spritzstaub- En t wi cklung . 

Bochum, Institut für Konstruktiven Inge­
nieurbau der Universi tät , Zerna und Maidl : 
Stahlfaserspritzbeton einschl ieß lich Probleme 
der Fa se r - Vereinze l ung und der benötig t en 
Spritzmaschine n ; erste Disserta ti onen üb e r 
Fase r betone und Stahlfaserspritzbetone von 
Sc hnütgen und Stiller ; die Disse rt a t ion von 
Rapp (7) führte besonders hinsichtl ich der 
Maschinentechnik weit er. 

- Karlsr uhe , Be ton institut TH, die vore rwähn­
te Literatursichtung Luts c h, neue rd ings 
Eibl: 
Tragverhalten von im Spritzverfahren anbeto­
nie rten Bauteilen , Eige nsch a ften des j un gen 
Stahlfasersprit zbet ons . 

- Innsbruck Universität , Lukas und Kuster l e : 
Sp rit zbeton mit hohem Widerstand gegen Su lfa ­
te , Er star rung sbeschleuni ger, Verfahren der 
Ermittlung der Frühfestiqkeit von Spri tzbet on 
( 4) , (5) und (6) . 

- Essen, Bergbau-Forschung : 
Einsa t z von Stahlfaserspri tzb eton für den 
Streckenausbau unter Tage und von Sp ritzma­
schinen für Stahlfaserbeton . 

An Institutionen, die sich in Deutsch land mi t 
Sp ritzbeton befassen, s eien genannt: 

Ar beitsaussc huß DIN 18 55 1 Spritzbeton 
(Obma nn: Linder ) 

-Arbeit s kreis Feserbeton beim Deutschen Be­
ton-Verein (Obmann : Linde r ) 

Sac h verständigenausschuß Feserbeton beim 
In s tit ut für Bautechnik Berlin (O bmann : Baur) 

Fachvereinigung Glasfase r beton , He idelberg 
(Gesc häf tsführer: Pachow) 
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Tabelle 2. Regelwerke Spritzbeton 

1. Bundesrepublik Deutschland 

DIN 18 551 Spritzbeton, 7.1979. Die Vorarbei­
ten für die Neufassung beginnen. 

DIN 18 314 Spritzbetonarbeiten, 9.1984. 

Richt li ni en für die Ausbesserung u nd Verstär­
kung von Betonbauteilen mit Spritzbeton, 
10.1983 . Vom DAfSt bauaufsi chtlich einge­
führt. 

Me rkblatt Stahlfaserspritzbeton, 2 . 1984. 
Deutscher Beton-Verein . 

Sicherheitsregel n für Spritzbeton- Maschinen 
(Spritzbetona rb eiten) ,l979 . Tiefbau-Berufs­
genossenschaft, München . 

Sicherheitsregeln für Mörtelförder - und Mör­
telspritzmaschinen, 10.1983. Tiefbau - Berufs­
genossenschaft, Mün chen . 

Grundsätze für die Prüfung der Arbeitssicher ­
heit von Betonspritz-Maschinen, 6 . 1 983 . 
Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossen­
schaften , Bonn. 

2. Frankre i ch 

Recommandations 8 la Technologie et la Mise 
en Oe uvr e du Beton projete. 1974. A.F . T. E . s . 
Association fran~aise des Travaux en 
Souter r a in, Paris . 

Guide du Beton projete, 1.1983 . AfB, 
Asso c iation fran~aise du Beton, Paris. 

3 . Öster r eich 

Spritzbeton , Richtlinie für Herstellung, Ver­
arbeitung und Prüf un g, 1982 . Österreichisches 
Bundesmini ste rium für Bauten und Technik , 
Wi en . 

4. Schwe i z 

SIA- Norm 198 Unt ertagebau, 1975, Zürich . 

Technische Richtlinien für Gunit-, Spritzbe­
ton- und Förderbetonarbeiten, 10 . 1978, 
herausgegeben vom Schweizerischen Gu nit ve r­
band Zürich, Fachverband der Aus führ ungs fir­
men für Gunit und Spr it zbeton sowie der Her­
ste ll er von Spritzmaschinen. 

5 . UdSSR 

Spritzbeton auf Baustellen der Wasserwirt­
schaft, Baunorm TU-11-58, Mosk au . 

6 . Ungarn 

Spritzbe tonk onstruktionen, Techni sch e Richt ­
linien Nr. 09 . 10233- 1 bis 77, 9.1979 . 
Ministerium für die Schwerindustrie , Hauptab­
t eilung für technische Entwicklung , Budapest . 

7 . USA 

AC! Standa rd : Specification for Materia l s , 
Proportioni ng end Application of Shot c r ete, 
AC! 506 . 2 - 77. Recommended practice for 
Shotcreting , 2 . 1977 , Detroit. 

Einige de r hi er a ufgeführt e n Regel we rk e si nd 
teilweise im Wort l aut einander sehr ä hnli c h. 

2. AUSGANGSSTOFFE DES SPRI TZBETONS 

2.1 Zement 

Das Bindemittel für sich betrachtet beinhal­
tet keinen besonderen Schwierigkeitsgrad beim 
Spritzbetonieren. Die verschiedenen Zemente 
reagieren unterschiedlich empfindlich gegen 

' Temperatur schwanku ng en . Auch in Zukunft dürf­
t e eine Eignungsprüfung in jedem Einze lfa ll 
der Anwendung mit praxisgerechten Grenzen der 
dabei unter suc ht en Temperaturen zweckmäßig 
sein. 

Oft stellt sich die Frage, ob die bei nahezu 
allen Anwendungen unter Tage so wichtige hohe 
Frühfest igkeit durch Verwendung höherwertiger 
Zemente ( PZ 55- PZ 45), durch Verwendung von 
BE oder durch entsprechende Beeinflussung der 
Temperatur der Ausgangsmischung erzielt wer­
den soll. 

2.2 Zuschlag 

Ein Streben nach einem möglichst hohen Größt­
korn des Zuschlaggemischs ist nicht mehr 
festzustellen; üblich sind 16 mm und bei dün­
nen Schichten, erschwert zugänglichen Stellen 
oder stärkerer Bewahrung oft 8 mm. Natürlich 
gerundetes Korn wird weiterhin überwiegend 
verwendet, möglichst ohne gröBere Anteile an 
plattigen Grobkörnern, wei l diese den Gehalt 
an natürlichen Luftporen erhöhen sowie die 
Rohwichte und die Festigkeit mi ndern . Beim 
Naß spritzverfahren mit Förderung im Dicht ­
strom wird zunehmend gebrochenes Korn verwen­
det. 

Neuerdings drängen die Hersteller vo n sog. 
Trockenbeton mit fabrikmäßig vorgefertigten 
Ausgangsmischungen für das Trockenspritzver­
fahren, also sog . Sackware, auf den Markt. 
Dabei dürfte die Tatsache problematisch sein, 
daß dem Sand dabei die natürliche Eigenfeuch­
te entzogen ist, so daß beim Benetzen auf dem 
kurzen Weg von der Sp ritzdüse zur Auftrags­
fläche neben de m Zement eine mindestens ebe n­
so große Sandmenge sich das Zugebewa sser an­
lagern muß. Meines Wi sse ns fehlen Er fahrung en 
mit solcher Sackware. 

2 . 3 Zusätze 

Es handelt sich dabei f es t a ussc hli eßlich um 
BE. Di e a uf dem Me rkt be findlichen Beschleu­
niger heben ihr en wirkung s mäßigen Schwe rp unkt 
teils bei der Vorverlegung des Er sta rrungs ­
ze itpunk tes, teils bei der Einwirkung auf den 
Ver l auf de s ersten Erhärtens, und s ie sind in 
dieser Wirkung, wie erwähn t, unterschiedlich 
tempereturebhäng ig. Eignungsprü fungen werden 
daher not wendig . 

Reines Was serg l as oder Zusatzmi ttel mi t Was­
serglas als Wirkstoff (sog . Schnel lbinder, 
Spritzbetonhil f en) werden zunehmend im Naß­
spritzverfahren bei der Bergsicherung einge­
setzt . In Deut sc hl a nd muß bei de r Herstellung 
tragender Bauteile jedes ve rwendete Betonzu­
satzmittel ein Prüfzeichen des IfB Berlin 
haben. Es gibt ne ue rding s zugelassene BE auf 
Basis Kaliglas . 

Es ist beka nnt, daß di e gerade bei der Berg­
sicherung tatsächlich verwendeten Mengen an 
BE weit über die 5 % hinausgehen, die ent­
s prechend den Vorschriften de s IfB zulässig 
sind. 

Die Fr age , ob der 
flü ssi g e n Phase der 

pulver förmigen oder der 
BE der Vorzug zu geben 



ist, läßt sich noc h immer ni c h t al l gemein gü l­
tig ohne Bezug auf Trocken-/Naß, Dünn- / Dicht ­
strom und di e Maschin ent ype beant wor ten . Die 
Zug abe vo n puzzolanisch oder latent hydrau ­
lisch wirkenden Betonzusatzstoffen wir d mei ­
nes Wisse ns gerade i n Österreich seit Jahren 
überwi ege nd positi v be urt e il t. I n De ut sch l and 
dagegen s ind di e Er f a hrung en bishe r gering, 
sieht man von dem früher oft zugegeb e nen 
Tr aßmehl ab . 

2 . 4 Fasern 

Seit ei nigen J a hr e n werd e n Sta hl f esern in 
zwar geri ngem , aber z unehmendem Umfang ver­
wend et , teils vers uc hswei se, zun ehmend für 
erste Anwendungen. 

Es gibt noch keine e inhei tliche Lehrmeinung 
über die zwe ckmäßige Geometrie der Ein ze l­
faser ( Länge, Querschnit tsfor m, Re l at ion 
Länge/Quersc hnittsfläc he und äuße re Form, 
z.B. gewe ll t, gekröpft), über die Feinreuhig ­
keit der Oberfläch e und di e opt imale Stah l ­
sort e und -Festigkei t . Nach allen Erfahrungen 
werden die Fesern beim Reißen des Betons aus­
gezogen. Inte resse n t könnten daher r i ngf ö r mi ­
ge und daher im Rißbereich stets zweis c hnit­
tig e Faser n sein, bei denen di es schlechter­
ding s unmög li ch ist. 

Auf die Glasfasern, Han del s nam e z. B. Cemfil , 
ist hier nicht einz ugehen, da solc he Fase rn 
zwar gelegentli c h bei de r Anwendung auch vo n 
Sprit zverf ahren e ingesetzt wenJ""• s be r en t­
weder re iner Zement l e im ver we ndet wi rd (an a­
log dem Asbestzement wäre die Bezeichnung 
Glasfaserzement zutreffen d ) ode r Feinsende, 
z.B. 0/1 mm, zugegebe n werd e n. 

Über die Verwendung von Kunststo ff -Fase rn be i 
Spritzbeton gibt es me ines Wi sse ns bi s her 
kei ne Veröffentli c hungen. 

3 . MA SC HINEN 

Das Mi sc hen der he rkömmlich e n Au sga ngstoff e 
von Spritzbeton ist soz usagen problemlos . 
Beim Einmisc hen vo n Stahlfesern gilt e s , die 
Bildung von sog . Igel n oder Knäuel n d e r Fa­
sern ( bes onders wenn sie leicht a ngeras t e t 
s ind ) dadu r c h zu ver hind ern , daß sie durch 
geeignete maschinelle Vo rr ichtungen " ve re in­
zelt " werden. 

Die seit Jahr ze hn te n beste hen de Fr age , i n 
welc hen Fällen da s Trocke n- oder Naßverfahren 
anzuw e nden i st , wird no c h Gege nsta nd viele r 
Di skussionen sein. 

Al s ve rglei c hswei se neue und a uss i c ht sreich e 
Entwi c klung e n sind z u nenn en : 
- Di e Zugabe des Wassers in der Düse mit se hr 
ho hen Dr ücken (Pa nda-Düs e) , 

die a u tomati sc he Düsenführung (S pritzrobo ­
t er, -m enip ul etoren), besonders in Verbindung 
mit der Anwendung des Naßspritzverfahrens in 
de r Dichtstromförderung (z .B . "Spritzbüf f e l" 
von Putzme ist er) und 

Fortschritt e bei der Zugab e der Betonbe-
schleuniger 

Erfolge 
staubs. 

so wie 
bei der Bekämpf un g des Spr itz-

Ein absc hl ießendes Urte il darüber, ob u nd ge­
ge be ne nfalls welc he dieser Ent wi cklung e n Be­
sta nd heben , we l c he zum sogenannten Tec hn ik­
s tand ge höre n, ob sie z u r " herkömm li c hen Ba u­
wei se " zäh l e n werde n, dürfte e r st in ei ni gen 
Jah r en möglich sein. 
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Der Dü senführ e r ist bi s her kein Lehrberuf ; 
h ier tumme ln sic h unter anderem gel ern te Bäk­
ke r und Metzger. Dieses für den Er folg der 
Au s führungen entscheidend e Personal wurde 
b i s h e r ausschließlich firmenintern ge schult. 
Neu sind hier Le hrgänge f ür Spritzbet onb aue r 
in Nürnberg, jeweils zweiwö c h ig , veranstaltet 
von einem Vere in für Bauforschung und Beru fs ­
bildung des Bayerische n Bauindustrie- Ver­
band s , München. 

4 . HERSTELLUNG UND PRÜFUNG VON SP RITZBETON 

Die Aussage n üb e r das eigentliche He r stell e n 
der Ba ukörpe r im Betonspritzve rfahren si nd 
sow oh l im Fa c hsch r if ttum als euch i n d en Re­
gel werke n dür ftig und widersp rüchli c h. Das 
wund ert nicht, wenn man bedenkt , daß ga nz 
allgemein all e mehr oder weniger manuellen 
Arbeit e n s i ch sch l ec ht in kurze Worte fassen 
l ass e n, daß es für das herkömmliche Mische n 
der Ausgangsstoffe , das Verd ichten des 
Frischbe tons und den so wi c htigen sog. Ober ­
fl ächenschluß der scha lungsf r eie n Oberseite 
b is heu te keine leicht faßli c hen Arbeitsa n­
we i s ungen gibt und daß di e Zusammenhänge und 
Wech sel wirkungen bishe r n icht bekannt sind . 

Beim Sprit zen von Be t on f a ll e n die an s onsten 
getrennten Arbeitsschri tte des Förderns zur 
Ei nb a u s t elle , des Einbauen s des Frischbetons 
und des Verdichtens in dem einzigen Arbeits­
sc hr itt des Spritzens zusammen . Da sämtliche 
Aus gangsstoffe jeden Betons völl ig inkompr es ­
sil.J"l si nd, kann "Verdichten" i mmer und euch 
beim Spri tzverfa hre n nur heißen, daß die 
z wi sc he n die Partikel de r Aus gangss t offe e in­
gelagerte Luft im größtmöglichen Umfan g a us ­
getriebe n wi r d. Diesem Au s t rei b e n si nd be im 
Spritze n verg l eichswe i se engere Grenzen da ­
durch gesetzt , daß di e neuen Partikel b eim 
Auftr effen a uf d i e s pritzrauhe Oberfl ä che mit 
e in e m Unt e r sc hi e d der " Be r ge " und " Täler" von 
bi s z u 1 cm wi e de r Luft einsch ließen, trotz 
aller Wucht, mit der di e ne uen Partikel a uf 
di e Fl äc he auftre ff en und dort ei ng e hämmert 
werden (so steht es in den Wer beprospekten) . 
Si e bi ld en dort Luftpor en vo n 1 mm bi s zur 
Gr öße e iner Erbse oder Lin se , bei plettigem 
Grobk orn de s Zu schl ags bi s zur Größe ei ne r 
Bohn e od e r e ines Mendelkern s . 

In de r f ü r den wirtschaftliche n Erfo lg der 
Spri tz be ton - Bauart s o wi chtige n Frage des 
Rückpr a ll s gibt es keine ve rl äßlichen Angeben 
über die prozentual e n Anteil e in Abhängi gke it 
von den Einflußgr öße n des Spr itzve rf ahrens 
und d e r Neigung, und übe r d ie Zu samm ensetzu ng 
des Rückprallgut s einschließlich des mittle­
ren Zemen t gehalts. Sicher ist l ed i g li c h, daß 
das Rückpr a l l gut in a ll er Regel nich t wiede r ­
ver we ndet werden ken n, weder für di e Zugab e 
zur Ausgangsmischung noch zur Her s t ellung vo n 
Bau t eilen mit unterg eordneter Bedeut ung, z .B . 
Dränungen im Soh lbereic h von Hoh lgä ngen. 

Zu den Güteprüfungen an Bohr ke rnen, die ent­
we de r dem Baut ei l se lbst entnommen sin d oder 
a us Probekörpern stemmen , di e unter ve r ­
g l ei c hbaren Ver hä l t ni sse n ges pri tzt und da­
na ch no rmge mäß gelagert sind, is t fe s t zu s tel­
l e n, daß di e Prüfergeb ni sse zwar reprä se nta­
tiv sin d (s o weit des bei eine m Be tonb auwerk 
grundsätzl i ch mögli ch ist), aber einen sehr 
hohen Au fwend er ford ern , allzu hoch z.B . bei 
Prüfhäufigkeiten , wi e s i e die bundesdeuts c he n 
No rmen für die Betonfestigkeitsk lassen d er 
Gruppe B !I fordern. 

Wir s ind he u te in de r Lege , im Spritzver feh ­
r e n Betone nicht nur der üblichen Fes tig ­
keitsk l asse 8 25 , s ondern eu c h als 8 35, B 45 



und B 55 einigermaßen zielsicher herzustel­
len . Wer das Wörtchen "einigermaßen" strei­
chen möchte , muB einen vergleichsweise gröBe­
ren Vorhaltewert von 8 - 10 N/ mm1 wählen. 

Die Rohwichte von Spritzbeton liegt sehr oft 
vergleichsweise niedrig, um bis o,l kg/dm! 
niedriger als bei Ortbeton, was davon her­
rührt , daß - besonders bei Verwendung von Zu­
schlag mit überwiegend plattiger Kornform -
mehr Luft als sonst eingeschlossen wird . Den­
noch bestehen diese Spritzbetone die Wasser­
undurchlässigkeltsprüfung nach DIN 1048 mit 
gröBtzulässigen mittleren Eindringtiefen von 
5 - 3 cm, weil der Gehalt an Zementstein und 
Zementfeinmörtel im Beton vergleichsweise 
hoch l iegt und die vorerwähnten , im einzelnen 
sehr groBen Luftporen untereinander nicht in 
Verbindung stehen . 

Die Sonderprobleme der Prüfung des "Arbeits­
vermögens" bei Stahlfaserspritzbeton eind in 
der Fachliteratur behandelt . 
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